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A.  Oelehrteii-  und  Keiilschulen. 

Die  nächste  Aufsicht  über  diese  Schulen  führt  die  bei  dem 
Königlichen  Ministerium  des  Kirchen- und  Schulwesens  bestehende 
„Abtheilung  für  G-elehrten-  und  Realschulen‘\  Die  mit  Oberklassen 
versehenen  Anstalten  stehen  unter  der  unmittelbaren  Aufsicht 
dieser  Behörde;  über  die  niederen  Latein-  und  Realschulen,  welche 
für  Schüler  in  dem  schulpflichtigen  Alter  bis  zu  14  Jahren  bestimmt 
sind,  wird  die  lokale  Schulaufsicht  in  Unterordnung  unter  die 
K.  Kultministerialabtheilung  von  den  ..Studienkommissionen'“  ge- 
führt, welche  nach  dem  Gesetz  vom  1.  Juli  187G  aus  dem  Ortsvorsteher, 
dem  ersten  Ortsgeistlichen,  dem  ersten  Hauptlehrer  und  aus  drei 
oder  vier  weiteren,  vou  dem  Gemeinderath  gewählten  Mitgliedern  zu- 
sammengesetzt sind. 

Die  Gelehrten-  und  Realschulen  sind  theils  Staatsanstalten, 
theils  Schulen,  welche  grundsätzlich  von  den  Gemeinden  zu  unter- 
halten sind,  zu  deren  Kosten  jedoch  Staatsbeiträge  gewährt 
werden. 

Nach  dem  Etat  von  1893—94  werden  aus  Staatsmitteln  aufge- 
wendet; 

für  die  Gehalte  der  Lehrer  an  den  humanistischen 


Lehranstalten 557  685  M 

sonstiger  Aufwand  für  diese  Anstalten 44  520  .. 

für  die  niederen  evangelisch-theologischen  Semi- 

narien 152  477  .. 

zu  Beiträgen  an  Gemeinden  zu  den  Kosten  der 

Realschulen 210  000  .. 

zu  Dienstalterszulagen  und  Gehaltsaufbesserung 

für  die  Lehrer  an  beiderlei  Schularten 513  727  ,. 


Zusammen 


1 478  409  M. 
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Gelehrten-  und  Realschulen. 


I.  Humanistische  Gymnasien,  L y c e e n und  niedere 

Lateinschulen. 

Die  Zahl  dieser  Schulanstalten  belief  sich  ira  Ganzen  am  ersten 
.Januar  1892  auf  85  an  82  verschiedenen  Orten  und  zwar: 

12  Gymnasien  mit  Kl  Jahreskursen  für  Schüler  von  8 bis  18  Jah- 
ren in  Cannstatt,  Ehingen  a.  D.,  Ellwangen,  Hall,  Heilbronn, 
Ravensburg,  Reutlingen,  Rottweil,  Stuttgart  (Eberhard-Ludwigs- 
gymnasium und  Karlsgymnasium),  Tübingen  und  Ulm; 

3 Lyceen  mit  8 Jahreskursen  in  Esslingen,  Ludwigsburg  und 
Oehringen  und 

66  andere  Lateinschulen. 

Die  Lehrpläne  dieser  Schulen  stimmen  auf  den  einzelnen  Stufen 
im  Wesentlichen  überein. 

Mit  dem  Reifezeugniss  der  Gymnasien  ist  die  Berechtigung  zum 
akademischen  Studium  auf  der  Universität  verbunden. 

Die  Gymnasien  und  Lyceen  haben  ferner  die  Berechtigung,  sol- 
chen Schülern,  welche  die  VII.  Klasse  mit  Erfolg  absolvirt  haben, 
das  Zeugniss  der  wissenschaftlichen  Befähigung  für  den  einjährig- 
freiwilligen  Militärdienst  auszustellen. 

Die  vier  niederen  evangelisch-theologischen  Seminarien  Blau- 
beuren,  Maulbronn,  Schönthal  und  Urach  befolgen  im  Allgemeinen 
den  Lehrplan  der  Obergymnasien  und  bereiten  Schüler  im  Alter 
von  14 — 18  Jahren  in  einem  vierjährigen  Kursus  speziell  auf  das 
evangelisch-theologische  Universitätsstudium  vor.  Dem  gleichen 
Zwecke  dienen  zur  Vorbereitung  auf  das  Studium  der  katholischen 
Theologie  die  beiden  niederen  Konvikte,  welche  mit  den  Obei'gym- 
nasien  in  Ehingen  a.  D.  und  R^ttweil  verbunden  sind. 

Am  1.  Januar  181)2  betrug  die  Schülerzahl  der  humanistischen 
Lehranstalten  6400,  hiervon  kommen  auf  die  oberen  Gymnasial-  und 
Lycealklassen  einschliesslich  der  niederen  Seminarien  und  Konvikte, 
1512  Schüler. 

Von  diesen  Schulen  sind  auf  der  Ausstellung  vertreten: 

1.  Das  K.  K a r 1 s gy  m n a s i u m in  Stuttgart  (20  Klassen 

mit  590  Schülern,  darunter  190  Obergymnasisten): 

1 Band  Programme  pro  1886 — 92;  das  Programm  vom  Jahre 
1886  enthält  eine  photographische  Abbildung  und  eine 
Beschreibung  des  neuen  Schulgebäudes; 

12  Bände  Schülerhefte  von  den  Klassen  I bis  X mit  deutschen 
und  lateinischen,  beziehungsweise  auch  griechischen, 
französischen  und  mathematischen  Arbeiten; 

1 Band  schriftlicher  Arbeiten  der  Abiturientenprüfung  vom 
Jahre  1892, 


Gelehrten-  und  Realschulen. 
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2.  Das  K.  E b e r h a i’ d-L  u d w i g s o- y m n a s i u m zu  S t u t tg  a r t 
(21  Klassen  mit  603  Schülern,  darunter  157  Obergymnasisten): 

1  Band  Anstaltsprogramme  pro  1887—92. 

3.  Das  Gymnasium  in  Heilbronn  (16  Klassen  mit  371 
Schülern,  darunter  104  Obergymnasisten): 

1 Band  mit  Programmen  der  Anstalt  pro  1887 — 92; 

1 Festschrift  zum  Regierungsjubiläum  des  t Königs  Karl  vom 
Jahr  1889; 

1 Zusammenstellung  von  Plänen'  und  photographischen  Abbil- 
dungen des  Gymnasialgebäudes; 

3 Bände  Preihandzeichnungen  der  Klassen  IV — VII; 

1 Band  geometrische  Zeichnungen  der  Klassen  VI  und  VII. 

4.  Das  Gymnasium  in  Ulm  (10  Klassen  mit  270  Schülern 
und  80  Obergymnasisten): 

1 Band  Programme  der  Anstalt  pro  1887 — 92: 

1 Band,  enthaltend  die  Pläne  des  Schulhauses: 

1 photographische  Ansicht  des  Schulgebäudes. 

5.  Das  Gymnasium  in  Ehingen  a.  D.  (12  Klassen  mit 

179  Schülern,  darunter  124  Obergymziasisten): 

1 Band  Anstaltsprogramme  pro  1887 — 92: 

1 Band  Preihandzeichnungen  der  Klassen  IV — X. 

6 . Das  niedere  evangelisch  - theologische  Seminar 
B 1 a u b e u r e n mit  50  Zöglingen : 

O O 

1 Band  Programme  über  die  Schuljahre  1885 — 91; 

1 Band  Schülerhefte  mit  deutschen,  lateinischen,  griechischen, 
hebräischen  und  mathematischen  Arbeiten; 

1 Band  Zeichnungen. 


II.  Realgymnasien  und  verwandte  Anstalten. 

Die  Zahl  dieser  Schulen  betrug  am  1.  Januar  1892  im  Ganzen  7. 
nämlich: 

2 Realgymnasien  mit  10  Jahi-eskursen  für  Schüler  von  8 bis  18 
Jahren  in  Stuttgart  und  Ulm; 

3 Reallyceen  mit  8 Jahreskursen  für  Schüler  von  8 bis  16  Jahren 
in  Calw.  Gmünd  und  Nürtingen; 

2 Reallateinschulen  für  Schüler  von  8 bis  14  Jahren  in  Geis- 
lingen und  Riedlingen. 

Der  Lehrplan  dieser  Schulen  umfasst  die  deutsche,  lateinische 
und  die  neueren  Sprachen,  sowie  Mathematik  und  Zeichnen. 
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Gelehrten-  und  Realschulen. 


Das  Reifezeu^niss  der  Realtryranasien  berechtigt  zum  akademi- 
schen Studium  auf  der  Laiidesuniversität  in  der  staatswirthschaft- 
lichen,  philosophischen  und  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Fakultät  und  zum  Besuch  der  Fachschulen  der  K.  technischen 
Hochschule. 

Die  Realgymnasien  und  Reallyceen  besitzen  ausserdem  die  Be- 
rechtigung zur  Ausstellung  von  Zeugnissen  über  die  wissenschaft- 
liche Befähigung  zum  einjährig-freiwilligen  Militärdienst. 

Die  Lehrpläne  der  Reallyceen  und  Reallateinschulen  sind  auf 
den  betreffenden  Stufen  ähnlich  eingerichtet  wie  diejenigen  der 
Realgymnasien . 

Die  Frequenz  dieser  Schulen  betrug  am  1.  Januar  1892  1694 
Schüler,  darunter  225  in  den  Oberklassen. 

Von  diesen  Anstalten  haben  ausgestellt: 

1.  Das  Realgymnasium  in  vS tutgart  (24  Klassen  mit  756 
Schülern): 

I Band  enthaltend  Programme  pro  1887 — 92,  sowie  das  Pro- 

gramm vom  Schuljahr  1883,  mit  einer  bildlichen  Darstel- 
lung und  einer  Beschreibung  des  Schulgebäudes; 

II  Bände  Schülerhefte  der  Klassen  I—X,  mit  deutschen,  latei- 

nischen, französischen,  englischen  und  mathematischen 
Arbeiten; 

1 Baud  Schöuschi-eibeproben  der  Klassen  V und  VI; 

1 Band  Arbeiten  der  Reifeprüfung  vom  Jahre  1892; 

1 Band  Freihandzeichnungen  der  Klassen  IV — X. 

1 Band  geometrische  Zeichnungen  der  Klassen  VI — X. 

2.  Das  Realgymnasium  in  Ulm  (10  Klassen  mit  291 
Schülern ) : 

1 Band  Programme  des  Realgymnasiums  und  der  Realschule 
pro  1887 — 92; 

13  Hefte,  enthaltend  die  Arbeiten  der  Reifeprüfung  vom 
Jahre  1892; 

’ t 

3.  Die  R e a 1 1 a t ei  n s c h u 1 e in  Geislingen  (6  Klassen  mit 
146  Schülern): 

6 Bände  Schülerhefte  mit  deutschen,  lateinischen,  franzö- 
sischen und  mathematischen  Arbeiten; 

1 Band  Prüfungsarbeiten,  Lehrpläne  ü.  s.  w.  ; 

1 Band  mit  Freihandzeichnungen; 

1 Band  mit  geometrischen  Zeichnungen; 

1 Band  mit  geographischen  Kartenskizzen. 
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III.  Realschulen. 

Im  Jahre  1892  betrug  die  Zahl  der  öffentlichen  Realschulen  78, 
worunter  14  mit  Oberklassen  versehene  Realaustalten,  63  niedere 
Realschulen  und  die  Bürgerschule  in  Stuttgart.  Die  Realanstalten 
sind  theils  für  10.  theils  für  8 Jahreskurse  eingerichtet. 

Zehnklassige  Realanstalten  mit  4 Oberrealklassen  bestehen  in 
Reutlingen,  Stuttgart  und  Ulm. 

Die  achtklassigen  Realanstalten  mit  2 Oberklassen  sind  in 
Biberach,  Cannstatt,  Esslingen.  Göppingen,  Hall.  Heilbronn,  Hei- 
denheim, Ludwigsburg.  Ravensburg,  Rottweil  und  Tübingen.  Die 
niederen  Realschulen  für  8 bezw.  9 — 14jährige  Schüler  sind  ein-  bis 
sechsklassige  Schulen. 

Der  Lehrplan  dieser  Schulen  enthält  Deutsch.  Französisch, 
Englisch,  Geschichte  und  Geographie,  Naturgeschichte.  Physik  und 
Chemie,  Mathematik  und  Zeichnen.  Der  Unterricht  soll  den 
Schülern  eine  gründliche  Schulbildung  für  den  gewerblichen  und 
kaufmännischen  Beruf  beziehungsweise  für  ein  höheres  technisches 
Studium  gewähren. 

Das  Reifezeugniss  der  zehnklassigen  Anstalten  berechtigt  zum 
Einti'itt  in  die  Fachschulen  der  K.  technischen  Hochschule  und  in 
die  mathematisch-wissenschaftliche  Fakultät  der  Landesuniversität. 
Die  Realanstalten  sind  überdies  berechtigt,  Zeugnisse  über  die 
wissenschaftliche  Befähigung  für  den  einjährig- freiwilligen  Militär- 
dienst auszustellen. 

Die  Gesammtzahl  der  Realschüler  belief  sich  am  I.  Januar  1892 
auf  8907.  worunter  622  Oberrealschüler.  Von  der  Gesammtschülerzahl 
kamen  auf  die  Realaustalten  5113,  auf  die  63  niederen  Realschulen 
2955  und  auf  die  18  Klassen  der  Bürgerschule  in  Stuttgart  839  Schüler. 

Die  Realschulen  sind  aut  der  Ausstellung  durch  folgende  An- 
stalten vertreten  : 

1.  Die  Realanstalt  in  Stuttgart  (40  Klassen  mit  1375 
Schülern,  darunter  186  Oberrealschüler)  : 

1 Band  Anstaltsprogramme  pro  1886 — 92  ; 

1 Band  Arbeiten  der  Reifeprüfung  vom  Jahre  1892  ; 

2 Bände  Freihandzeichnungen  der  Klassen  IV — VI  und  der 

Klassen  VII — X; 

2 Bände  geometrisches  Zeichnen  der  Klassen  V und  VL  sowie 
der  Klasse  VII ; 

2 Bände  Zeichnungen  aus  der  darstellenden  Geometrie  der 
Klassen  IX  und  X; 

1 Band  architektonische  Zeichnungen  mit  Schattenkonstruk- 
tionen der  Klasse  X. 
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2.  Die  Realanstalt  in  Reutlingen  (14  Klassen  mit  393 
Schülern,  darunter  62  Oberrealschüler) : 

1 Band  Schulprogramme  pro  1887 — 92  und  die  Festschrift 
zum  Regierungsjubiläum  des  f Königs  Karl  vom  Jahre 
1889  ; 

13  Bande  Schülerhefte  der  Klassen  II — X mit  deutschen,  fran- 
zösischen, englischen  und  mathematischen  Arbeiten  ; 

1 Band  Arbeiten  der  Reifepr’üfung  vom  Jahre  1892. 

3.  Die  Realanstalt  in  Esslingen  (13  Klassen  mit  371 
Schülern,  darunter  55  Oberrealschüler)  ; 

1 Band  Jahresberichte  ; 

8 Bände  Schülerhefte  der  Klassen  I — VIII  mit  deutschen, 
fran,'ösischen , englischen  und  mathematischen  Arbeiten  ; 
4 Bände  Freihandzeichnungen  der  Klassen  IV — VIII  ; 

2 Bände  geometrische  Zeichnungen  der  Klassen  V — VII ; 

1 Baud  Zeichnungen  aus  der  darstellenden  Geometrie  von 
Klasse  VIII  ; 

1 Band  Prüfungsarbeiten  der  Klassen  I — VIII. 

4.  Die  Real  an  st  alt  in  Heilbronn  (16  Klassen  mit  421 
Schülern,  darunter  62  Oberrealschüler)  : 

1 Band  Jahresberichte  der  Anstalt  pro  1887 — 92  ; 

6 Pläne  und  Ansichten  des  neuen  Realschulgebäudes. 

5.  Die  niedere  Realschule  in  Kirchheim  u.  T.  (6  Klassen 
mit  166  Schülern)  : 

1 Band  Freihandzeichnungen  ; 

1 Band  geometrische  Zeichnungen. 


H.  Höhere  Mädcheiisclnileii. 

Nach  der  Verfügung  des  Ministeriums  des  Kirchen-  und  Schul- 
wesens vom  11.  Juli  1877  ist  als  IiöJu’rc  3Iii  Gelten  schule  zu  betrachten 
eine  Schule,  welche  ihre  Zöglinge  bis  zum  16.  Lebensjahr,  womöglich 
in  neunjähriger  vSchulzeit  oder  doch  jedenfalls  von  der  Mittelstufe 
(vom  4.  Schuljahr)  an  unterrichtet  und  denselben  den  Besitz  der 
zur  höheren  weiblichen  Bildung  gehörigen  ethischen,  sprachlichen 
und  realistischen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  gewährt.  Demgemäss 
soll  der  Lehrplan  umfassen  : Religion,  Geschichte  und  Geographie, 
deutsche  Sprache  und  Literatur,  französische  und  englische  Sprache, 
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Rechnen,  Naturkunde  (Naturgeschichte,  das  Wichtigste  aus  der 
Physik  und  Chemie,  Gesundheitslehre),  ferner  Schönschreiben, 
Zeichnen,  Handarbeiten,  Singen  und  Turnen.  Der  Unterricht  wird 
von  Lehrern  und  Lehrerinnen  ertheilt. 

Die  nächste  Aufsicht  über  die  höheren  Mädchenschulen  wird  in 
Unterordnung  unter  das  K.  Ministerium  des  Kirchen-  und  Schul- 
wesens von  der  .,K.  Kommission  für  die  höheren  Mädchenschulen“ 
geführt,  in  welche  Mitglieder  der  Oberschulbehörde  und  sonstige 
geeignete  Kräfte  berufen  sind. 

In  die  Leitung  und  Verwaltung  dieser  Schulen  theilen  sich  die 
Schulorgane  (Rektor  und  Lehrerkonvent)  und  die  Lokal -Schul- 
kommission, "welche  die  Bezeichnung  ,, Mädchenschulrath“  führt. 
Dem  letzteren  gehören  an  der  Gerneindevorstand  als  Vorsitzender, 
der  Schulvorstand,  ein  von  dem  liehrerkonvent  gewählter  Haupt- 
lehrer und  eine  angemessene  Zahl  von  Vätern  der  Schülerinnen. 

Die  höheren  Mädchenschulen  sind  theils  Gemeindeanstalten 
(Cannstatt,  Esslingen,  Göppingen,  Hall.  Heilbronn,  Kornthal.  Lud- 
wigsburg, Reutlingen  und  Ulm),  theils  Privatschulen  (das  evangeli- 
sche Töchterinstitut  in  Stuttgart,  die  höhere  Mädchenschule  in 
Ravensbui’g).  Ausserdem  bestehen  in  Stuttgart  das  K.  Katharinen- 
stift und  das  K.  Olgastift,  welche  einer  besonderen  Aufsicht  unter- 
stellt sind. 

Nach  dem  Hauptfinanzetat  pro  1893 — 94  wendet  der  Staat  als 
Beiträge  zu  der  Unterhaltung  von  höheren  Mädchenschulen  im 
Ganzen  3h  052  M.  auf. 

Am  1.  Januar  1892  betrug  dieZahl  der  Schülerinnen,  einschliess- 
lich des  K.  Katiiarinen-  und  Olgastifts,  34(ih.  darunter  über  14  Jahre 
alt  778  ; dieselben  wurden  in  108  Klassen  von  1 IS  Lehrern  und  97 
Lehrerinnen  unterrichtet. 

Von  den  höheren  Mädchenschulen  haben  ausgestellt  : 

1 . Die  höhere  (Mädchenschule  in  H e i 1 b r o n n (9  Klassen 
mit  202  Schülerinnen); 

1 Band  Jahresberichte  pro  1887 — 92; 

5 Pläne  und  Grandrisse  des  höheren  Mädchenschulgebäudes  ; 

8 Bände  Schülerinnenhefte  mit  deutschen,  französischen, 
englischen  und  Rechenarbeiten  der  Klassen  II — IX. 

2.  Die  h öh  e r e (Mädchenschule  in  Hall  (0  Klassen  mit  178 
Schülerinnen): 

1 Band  mit  Preihanclzeichnungen: 

1 Band  Dienstvorschriften  und  Statistik  für  höhere  Mädchen 
schulen; 
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\'olksschulen. 


1 Band  Abhandlungen  des  Rektors  Mailänder  über  Fragen 
der  höheren  Mädchenschulen; 

4 Bände  deutsche  Lesebücher  von  Rektor  Mailänder  ; 

1 Band  neuhochdeutsche  Schulgi'ammatik  von  Mailänder  ; 

2 Bände  französischer  Unterricht  von  Plötz. 

H . Das  evangelische  T o c h t e r i n s t i t u t in  Stuttgart 
(17  Klassen  mit  52ö  Schülerinnen); 

1 Band  Schulprogramme  etc.; 

5 Bände  Schülerinnenhefte  mit  schriftlichen  Arbeiten  im  Deut- 

schen, Französischen,  Englischen  und  Rechnen  von  den 
Klassen  II — IX  ; 

2 Bände  Freihandzeichnungen  von  den  Klassen  IV — IX. 


('.  Volksschulen. 

I.  Allgimeiiie  VorJieincrlnuH/ni . 

Das  V o 1 k s s c h u 1 \v  e s e n,  d.  h.  die  gesammte  öffentliche 
Fürsorge  für  diejenige  geistige  Bildung  der  Staatsangehörigen, 
deren  Erlangen  der  Staat  zum  Mindesten  von  jedem  derselben 
fordert,  ist  — unter  (bberleitung  des  K.  Ministeriums  des  Kirchen- 
und  Schulwesens  — dem  Kgl.  evangelischen  Konsistorium  bezw. 
dem  Kgl.  katholischen  Kirchenrath  je  nach  der  Konfession  der 
betreffenden  Schule  unterstellt.  Im  Weiteren  liegt  die  Beaufsichti- 
gung der  Volksschulen  den  Bezirksschulinspektoren  ob,  weichender 
Pfarrer  als  Ortsschulaufseher,  sowie  die  Ortsschulbehörde  unter- 
geordnet ist  und  welche  mit  dem  K.  Oberamt  das  gemeinschaftliche 
Oberamt  in  Schulsachen  bilden. 

Die  Verbindlichkeit  zum  Besuch  der  Volksschulen  er- 
streckt sich  auf  die  Kinder  aller  Staatsangehörigen,  soweit  dieselben 
nicht  eine  höhere  Schule  besuchen  oder  einen  den  Unterricht  der 
Volksschule  vertretenden  Privatunterricht  erhalten.  Die  Schul- 
pflichtigkeit  beginnt  bei  jedem  Kinde  im  siebenten  und  endigt  im 
vierzehnten  Lebensjahre  ; gehörig  entwickelte  Kinder  dürfen  auch 
schon  im  sechsten  Lebensjahre  in  die  Schule  gebracht  werden. 

Die  Volksschulen  sind  entweder  e i n k 1 a s s i g e,  d.  h.  solche, 
in  welchen  die  nach  dem  Gesetz  zulässige  Schülerzahl  aller  Alters- 
stufen von  eine  m Lehrer  unterrichtet  wird , oder  mehr- 
k 1 a s s i g e,  in  welchen  die  Schüler  nach  Jahrgängen  unter  mehrere 
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Lehrer  vertheilt  sind.  In  der  Mehrzahl  der  Klassen,  insbesondere  in 
den  Landgemeinden,  sind  die  Geschlechter  gemischt. 

Einklassige  Schulen  sind  es  1090,  nämlich  607  evangelische  und 
488  katholische.  Jede  einklassige  Schule  und  jede  Klasse  der  mehr- 
klassigen  Schule  hat  ihren  eigenen  Lehrer. 

Die  Lehrer  sind  theils  ständig  angestellt  (,, Schullehrer“), 
theils  unständig,  als  Schulamtsverweser,  ünterlehrer  oder  Lehr- 
gehilfen. Die  Zahl  der  Schullehrer  betrug  auf  1.  Januar  1892:  3367 
(2326  evangelische  und  1041  katholische),  die  der  unständigen  Lehrer 
1280  (901  evangelische  und  379  katholische). 

Der  Aufwand  für  die  Volksschulen  ist,  soweit  nicht  Dritte 
vermöge  Herkommens  oder  besonderer  Rechtstitel  dafür  aufzu- 
kornmeu  haben,  von  den  Gemeinden  zu  bestreiten  und  zwar  zunächst 
aus  örtlichen  Schulstiftungen  und  durch  Einziehung  von  Schul- 
geldern, eventuell  aus  sonstigen  Einnahmen  bezw.  Umlagen. 

An  Staatsmitteln  sind  für  das  Volksschulwesen  im  neuesten 
Etat  1893 — 94  vorgesehen  : 

Besoldungen  der  Schuldiener 110  760  M. 

Entschädigungen  für  Einkommensverluste 4 956  ., 

Seminarien  und  Privatschulamtszögliuge 320  631  ., 

Sonstiger  Aufwand 119  529  ,, 

Alterszulagen  an  Schuldiener  und  Beiträge  an  Gemein- 
den zu  ihren  Schulkosten 1 169  000  ,, 

Industrieschulen  (weiblicher  Handarbeitsunterricht)  . . . 35  260  ,, 

Zuschuss  au  die  Schullehrerpensionskasse 485  000  ,. 

Zgschuss  an  die  Wittwen-  und  Waisenpensionskasse.  . . 165  000  ,, 

Zusammen  2 910  136  M. 

Genaueren  Nachweis  über  die  Organisation,  über  die  äusseren 
und  inneren  Verhältnisse  der  Volksschule  geben  die  in  der  Aus- 
stellung befindlichen  betreffenden  Werke  : 

Kvafft.  das  Volksschulgesetz  vorn  29.  September  1836; 

Ghiuiicr,  Handbuch  für  den  praktischen  Schuldienst  in  der 
evangelischen  Volksschule  Württembergs; 

Streich,  die  Rechtsverhältnisse  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  an 
den  Volks-  und  höheren  Mädchenschulen; 

Schneiderlidhii,  gesetzliche  Bestimmungen; 

Kmscr,  Geschichte  des  Volksschulwesens  in  Württemberg. 

Die  Aufgabe  der  Volksschulen  ist  die  religiös-sittliche 
Bildung  der  Jugend  und  ihre  Unterweisung  in  den  für  das  bürger- 
liche Leben  nöthigen  allgemeinen  Kenntnissen  und  Fertigkeiten. 
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Hienach  sind  die  wesentlichen  Gegenstände  des  Unter- 
richts in  den  Volksschulen  ; Religions-  und  Sittenlehre,  Lesen, 
Schreiben,  deutsche  Sprache,  Rechnen,  Realien  und  Singen  ; ferner 
für  die  Knaben  vom  4.  Schuljahr  an  Turnen,  für  die  Mädchen  weib- 
liche Handarbeiten  und  für  alle  Schüler  fakultativ  Zeichnen. 

Die  sogenannten  .,M  i 1 1 e 1 s c h u 1 e n“ , d.h.  gehobene  Volks- 
schulen, welche  dazu  bestimmt  sind,  je  nach  Bedürfniss  einem  Theil 
der  volksschulpflichtigen  Jugend  einen  über  die  gewöhnliche  Volks- 
schule hinausreichenden  Unterricht  zu  bieten,  haben  in  ihren  Lehr- 
plan einen  erweiterten  Unterricht  in  Realien  und  im  Zeichnen,  zum 
Theil  auch  den  Unteriücht  in  französischer  Sprache  aufgenomraen- 

Die  Zahl  dieser  Mittelschulen  beträgt  43  (41  evangelische  und  2 
katholische),  mit  zusammen  148  Klassen  (146  evangelische,  2 katho- 
lische). 

Die  Vorschriften  bezüglich  des  Lehrstoffs,  des  Lehrziels  und  des 
Lehrgangs  in  den  einzelnen  Fächern  sind  in  dem  , ,N  o r m a 1 1 e h r - 
plan  für  die  w ü r 1 1 e m b e r g i s c h e n Volksschulen“ 
enthalten. 

//.  .1  ».s.s'öV  / u lu/gßcf/cii  sfi'iinJc. 

A.  L e h r b ü eher  in  de  r H a n d der  S c h ü 1 e r. 

(Dieselben  werden  an  Kindei'  armer  Eltern  unentgeltlich  aus 
Mitteln  des  Schulfond,s  abgegeben.) 

1 . Für  R e 1 i g i o n — 

Auf  evangelischer  Seite  ; 

Die  heilige  Schrift  nach  Dr.  Luther' s Uebersetzung  (der 
vorgeschrieliene  Plan  für  das  kursorische  und  statarische 
Bibellesen  ist  dem  ausgestellten  Exemplar  angebunden); 

Biblische  Geschichte  vom  Calwer  Verlagsverein; 

Gesangbuch  für  die  evangelische  Kii'che  Württembergs; 

Kinderlehre  ülier  den  Brenz' sehen  Katechismus; 

Spruch-  und  Liederbuch  nebst  Katechismus  und  Gebeten. 

Auf  katholischer  Seite  : 

Katechismus  für  das  Bisthum  Rottenburg, 

Sch K Ster,  Biblische  Geschichte. 

2.  Für  deutsche  Sprache  — 

Auf  evangelischer  Seite  : 

Fibel  für  die  evangelischen  Volksschulen  Württembergs 
(1.  Schuljahr); 

Ijesebuch  I.  Theil  für  die  Mittelstufe  (2.  und  3.  Schuljahr); 

Lesebuch  II.  Theil  (4. — 7.  Schuljahr). 


\'olksschiilen. 
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Auf  katholischer  Seite  : 

Seluieidefhiiliii,  Deutsche  Fibel; 

/üo'ser  und  Stcidlc,  Lesebuch; 

Lesebuch  für  katholische  Schulen.  Oberstufe; 

Sti'idle,  Sprachbüchlein. 

Ferner  für  Mittelschulen  (fakultativ): 
ausgewählte  Gedichte. 

3.  Für  Rechnen  (fakultativ)  : 

Rechenaufgaben  von  iSc/iöiunan n'mid  Scheu  con  Onfh,  und  vom 
katholischen  Lehrerverein. 

4.  Für  Realien  : 

Die  oben  genannten  Lesebücher. 

In  Mittelschulen  ausserdem;  Realienbuch  von  Dr.  Frolunnei/er, 
und  Po/acic,  illustrirtes  Realienbuch. 

5.  Für  den  G e s a n g u n t e r r i c h t — 

Auf  evangelischer  Seite  ; 

Lieder  für  die  evangelischen  Volksschulen  Württembergs, 
Heft  I und  II. 

Auf  katholisher  Seite  : 

Mni/er,  Liedersammlung,  3 Hefte. 


B.  Lehr-  und  Anschauungsmittel. 

Vorgeschrieben  sind  für  alle  Schulen,  je  nach  der  Altersstufe 
der  Schüler  : 

Rechenmaschine,  Rechenleitfaden  für  die  Hand  des  Lehrers, 
Wandkarte  von  Württemberg,  Deutschland,  Europa,  Palästina, 
Hemisphärenkarte,  Karte  des  Wohnorts  und  seiner  Umgebung, 
physikalischer  Apparat,  Vorlagen  für  das  Schönschreiben,  Choral- 
buch, Zeichenvorlagen  (wo  Zeichenunterricht  ertheilt  wird),  Wand- 
tafeln. 

Den  Ortsschulaufsehern  und  Ortsschulbehörden  ist  empfohlen, 
je  nach  Bedürfniss  und  Massgabe  der  vorhandenen  Mittel  weitere 
geeignete  Lehrmittel  anzuschaffen,  auch  für  Anlegung  und  Erweite- 
rung einer  Bibliothek  für  die  Fortbildung  der  Lehrer  Soi’ge  zu 
tragen. 

Ausgestellt  sind  von  den  der  Lehrerfortbildung  dienenden,  am 
meisten  verbreiteten  Zeitschriften  je  ein  Jahrgang  ,,Neue 
Blätter  aus  Süddeutschland  für  Erziehung  und  Unterricht“  und 
,, Magazin  für  Pädagogik“. 
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Von  den  in  den  Schulen  eingeführten  weiteren  Lehrmitteln  sind 
zur  Ausstellung  gehracht  : 

Liblische  Bilder  zum  alten  und  neuen  Testament; 

Schrcil)!  r,  Bilder  zum  Anschauungsunterricht; 

/yiifz,  Wandtafeln  zum  Unterricht  in  der  Naturgeschichte; 

Wandtafeln  für  Naturlehre,  nebst  Anweisung; 
flrnt/lcr,  Schulwandkarte  von  W^ürttemberg; 

I><turr  und  Böhm,  Wandtafeln  zur  mathematischen  Geographie, 
mit  Text; 

'rrölf.^ch,  die  Alterthümer  Württembergs; 

Wandtafel  des  metrischen  Systems; 

Rimx,  verkörperte  Tonleiter  für  den  methodischen  Gesangunter- 
richt, nebst  Anleitung. 


C . Schriftliche  Arbeiten  der  Schüler. 

Vorgeschrieben  sind  für  sämmtliche  Volks-  und  Mittelschüler  : 

Schönschreib  - Uebungshefte,  vom  2.  Schuljahr  an;  Hefte  für 
Vierteljahrsprobeschriften,  vom  2.  Schuljahr  an  ; Rechtschreibeheft 
vom  ö.  Schuljahr  an  ; Aufsatzkonzepthefte  und  Aufsatzreinhefte,  je 
vom  ö.  Schuljahr  an. 

Fakultativ  sind  Rechenheft  und  für  die  Mittelschulen  französi- 
sche Uebungshefte. 

Ausgestellt  ist  zur  Veranschaulichung  des  Unterrichtsgangs 
und  Lehrziels  auf  den  verschiedenen  Stufen  eine  Auswahl  von 
S c h ü 1 e r h e f t e n aus  verschiedenartigen  Schulen,  wie  sie  eben 
in  der  sehr  kurz  bemessenen  Frist  beigebracht  werden  konnte, 
nämlich  ; 


o n V o 1 If  s s c h u 1 e n in  Landgemeinden: 

11  au  er  z,  einklassig  : 1 Band  mit  18  Heften; 

M ichelb  ach,  dreiklassig  : 1 Band  mit  21  Heften,  2.-7.  Schuljahr; 
Aule  n d o r f,  vierklassig  : 1 Band  mit  18  Heften  der  Mädchenschule; 
U n t e r t ü r k h ei  m,  fünfklassig  1 1 Band  mit  21  Heften; 
Ertingen,  fünfklassig:  1 Band  mit  12  Heften,  5.-7.  Schuljahr. 

o n Volksschulen  in  St  ä d t e n : 

Cannstatt,  siebenklassig:  1 Band  mit  lü  Heften,  5.-7.  Schuljahr; 
R o 1 1 e n b u r g,  siebenklassig  : 1 Band  mit  21  Heften; 

S t u 1 1 g a r t,  achtklassig  : 1 Bd.  mit  25  Heften,  1 Bd.  mit  12  Heften. 
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Von  Mittelschulen: 

Geislingen,  zweiklassig  : 1 Baud  mit  15  Heften  der  Unter-  und 
Oberklasse; 

Ulm,  siebenklassige  Knabeumittelschule  : 1 Band  mit  12  Heften. 
1. — 7.  Schuljahr; 

Stuttgart,  achtklassige  Mädchenmittelschule:  1 Band  mit  17 
Heften,  2. — 8.  Schuljahr  : 1 Band  mit  Ib  Heften  Französisch  und 
Aufsatz. 


D.  Weibliche  Handarbeiten. 

Zur  Veranschaulichung  der  Lehrmethode  und  des  Stufengangs 
bei  dem  in  etwa  einem  Fünftel  der  Schulgemeinden  eingeführten 
obligatorischen,  von  methodisch  ausgebildeten  Lehrerinnen  er- 
theilten  , , I n d u st  r i e u n t e r r i c h t “ ist  ausgestellt  : 

Von  der  V o 1 k s s c h ij  1 e in  Stuttgart  ein  Karton  mit  14 
Tafeln  Handarbeiten  der  Klassen  8 —7: 

Von  der  51  ä d c h e n m i 1 1 e 1 s c h n 1 e in  Stuttgart  ein 
Karton  mit  7 Tafeln  Handarbeiten  der  Klassen  7 und  8: 

Von  der  Volksschule  in  Feuer  bach  ein  Karton  mit  8 
Tafeln  Handarbeiten. 

E.  Zeichnungen  der  Schüler. 

Zur  Veranschaulichung  des  Lehrgangs  und  Lehrziels  nach 
Massgabe  der  in  Beil.  X des  ..Normallehrplans“  gegebenen  Be- 
stimmungen sind  ausgestellt  : 

1 . 5’  o n o 1 k s s c h u 1 e n . 

Neu  hausen  a.  F.  (Landgemeinde):  1 Band  mit  Freihand-  und 
geometrischen  Zeichnungen: 

Blaubeuren:  1 Band  Freinandzeichnungen: 

Ulm  : 2 Bände  mit  Freihand-  und  geometrischen  Zeichnungen: 
Stuttgart:  1 Band  Fi’eihand-  und  geometrische  Zeichnungen. 

2.  Von  Mittelschulen. 

Ulm,  Knabenmittelschule  : 1 Band  Lehrgang  des  Freihandzeich- 
nens, Klasse  5 — 8 ; 1 Band  Lehrgang  des  geometrischen  Zeich- 
nens. Klasse  7 und  8,  nebst  7 Plänen  und  Aufnahmen; 

Ulm,  5Iädchenmittelschule  : 1 Band  Freihand-  und  geometrische 
Zeichnungen,  Klasse  5 — 8: 

Stuttgart,  5Iüdchenmittelschule  : 1 Band  Freihandzeichnungen. 


Lfhrerbildu  ngsanstalten. 


I).  IjehrerbilduHj^saustalteii. 

/.  Si/i  nihil  r erbeut  litiiriru. 

Die  Schullehrersemiiiavien  sind  Internate  und  haben  die  Be- 
stimmung-, den  Zöglingen  des  Schullehrerstandes  einen  vollständigen 
theoretischen  und  praktischen  Unterricht  für  ihren  künftigen  Beruf 
zu  geben. 

Unterricht  undAYohnung  sind  unentgeltlich;  ausserdem  wird 
den  Zöglingen  zur  Bestreitung  des  übrigen  Aufwandes  ein  Staats- 
beitrag von  jährlich  120 — 180  M.  gereicht.  Die  Bildungszeit  beträgt 
d Jahre.  Der  V^oi-stand  der  Schullehrerseminarien,  sowie  der  zweite 
Uauptlehrer  sind  akademisch  gebildet,  während  die  übrigen  Lehrer 
seminaristische  Bildung  besitzen.  Mit  jedem  Schullehrerseminar  ist 
eine  Uebungsschule  verbunden.  Der  Unterricht  erstreckt  sich  auf 
Religion,  Pädagogik  und  Didaktik.  Deutsch  (Sprachlehre,  Aufsatz, 
Literatur),  Mathematik  (Arithmetik,  Algebra,  Geometrie).  Ge- 
schichte, Geographie,  Physik,  Naturgeschichte  ; sodann  auf  die  sog. 
technischen  Fächer  : Musik  (Y"ioline,  Orgel-  und  Klavierspiel, 
Singen,  Theorie  der  Musik),  Zeichnen  und  Turnen.  Der  Unteri’icht 
im  Französischen  ist  fakultativ. 

Die  Aufnahme  der  Zöglinge  in  die  Anstalt  erfolgt  im  16.  Lebens- 
jahr auf  Grund  einer  besonderen  Aufnahmeprüfung. 

Nach  Atollendung  des  3jährigen  Seminarkurses  wird  die  Ab- 
gangsprüfung (1.  Dienst2:)rüfung)  vorgenommen,  deren  Ei’stehung 
zur  Uebernahme  unständiger  Lehrstellen  an  der  Volksschule  be- 
fähigt. 

Die  Schullehrerseminarien,  sechs  an  der  Zahl,  sind  konfessionell 
getrennt  und  stehen  unter  dem  Kgl.  Ministerium  des  Kirchen-  und 
Schulwesens.  Die  nächste  Aufsicht  über  die  4 evangelischen  Semi- 
narien  in  Esslingen,  Nürtingen,  Künzelsau  und  Nagold  führt  das 
Kgl.  evangel.  Konsistorium,  über  die  2 katholischen  in  Gmünd  und 
Saulgau  der  Kgl.  kath.  Kirchenrath. 

Der  Aufwand  für  die  Schullehrerseminarien  aus  Staatsmitteln 
beläuft  sich  auf  247,186  M. 

Ueber  Einrichtung  und  Organisation  der  Seminarien  bietet  die 
ausgestellte  ,, Denkschrift  zur  Eröffnung  des  Schullehrerseminars  in 
Nagold  von  7f/i.sArr/'“  Aufschluss;  desgleichen  geben  die  Schriften 
von  Jihjer,  Sammlung  der  Prüfungsaufgaben  etc.,  und  von  Schneider- 
lidiu  Gesetzliche  Bestimmungen  für  unständige  Lehrer,  S.  41  ff., 
über  die  Ziele  etc.  der  württembergischen  Lehrerbildung  Auskunft. 


Lehrerbildungsanstalten, 
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Näheren  Nachweis  über  die  Lehrmittel  und  den  Lehrgang  etc. 

der  Württemberg.  Schullehrerseminarien  geben  die  nachfolgenden, 

an  den  Seminarien  eingeführten  und  sämmtlich  zur  Ausstellung  ge- 
brachten Ijehrbücher  und  Lehrmittel. 

A.  Evangelische  Schullehrerseminarien. 

1.  Bibelkunde,  Ffiaterer,  1887; 

2.  Kurtz,  Biblische  Geschichte; 

3.  Die  Biblische  Geschichte,  Gnndert,  1865; 

4.  Kirchengeschichte,  KalcJtreufer,  3.  Aufl.,  1892; 

5.  Lesebuch  für  deutsche  Lehrerbildungsanstalten,  Kehr  ({■  Knie- 
hifsch,  1.  Band,  10.  Auf!.,  1892; 

6.  Deutsches  Lesebuch,  Farster,  4.  Aufl.,  1891; 

7.  Geschichte  der  deutschen  Nationalliteratur,  Kluge,  23.  Aufl., 
1892; 

8.  Deutsche  Dichterhalle,  Scholl,  2.  Aufl.,  1885; 

9.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Grammatik, 
Eifert,  1887; 

10.  Vollständiges  orthographisches  Wörterbuch  der  deutschen 
Sprache  von  Kourael  Diuleu,  3.  Aufl.,  1891; 

11.  Lehrbuch  der  Elernentar-Arithmetik,  Maier,  1.  und  TL  Theil, 
2.  Aufl.,  1892: 

12.  300  algebraische  Aufgaben  zur  Lösung  mittelst  einfacher 
Schlüsse,  zunächst  für  Lehrerbildungsanstalten,  von  Anton 
Brenner,  4.  Aufl.; 

13.  Fünfstellige  vollständige  logarithmische  und  trigonometrische 
Tafeln  von  F.  G.  Gauss,  37.  Aufl.,  1892; 

14.  Lehrbuch  der  Stereometrie,  Ilanck,  6.  Aufl.,  1888; 

15.  Zeichnende  Geometrie,  Müller,  5.  Aufl.,  1891; 

16.  Lehrbuch  der  Geschichte,  Froluimei/er,  1887; 

17.  Putzgers  Historischer  Schulatlas,  Balchnnus,  18.  Aufl.,  1892; 

18.  Geschichte  von  Württemberg,  Calwer  Yerlagsverein,  5.  Aufl., 
1884; 

19.  Seydlitz’sche  Geographie,  Ausgabe  B,  kleine  Schulgeographie, 
21.  Bearbeitung^  1892,  Oehlmnnn; 

20.  Seydlitz'sche  Geographie,  grössere  Schulgeographie,  21.  Be- 
arbeitung, 1892; 

21.  Elemente  der  mathematischen  Geographie,  Baur,  1891; 

22.  Leitfaden  zum  Unterricht  in  der  Naturgeschichte  für  höhere 
Volksschulen,  Untergymnasien,  Sekundär-  und  Realschulen, 
von  Frof.  Dr.  Mnrtmann,  10.  Aufl.,  1891; 

23.  K.  G.  Lutz,  Präparationen  zum  Unterricht  in  der  Natur- 
geschichte, 1892; 
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24.  Pokonny' s Naturgeschichte  des  Thierreichs,  für  höhere  Lehr- 
anstalten, M((x  Fischer,  Ausgabe  für  das  Deutsche  Reich, 
22.  Aufl.,  1891; 

2.).  Do.  desgl.  des  Mineralreichs,  Fischer,  11!.  Aufl.,  1891; 

21).  Do.  desgl.  des  Pflanzenreichs,  für  Dymnasien,  Realschulen, 
höhere  Bürgerschulen  etc.,  Max  Fischer,  8.  Aufl.,  1891; 

27.  Lehrbuch  der  Zoologie  für  Gymnasien.  Realgymnasien,  Real- 
und  höhere  Bürgerschulen  etc.,  von  Fraf.  Fr.  Thoine,  5.  Aufl., 
1886; 

28.  Lehrbuch  der  Botanik  von  F.  Waiher,  8.  Aufl.,  1891; 

29.  Flora  von  Württemberg  und  Hohenzollern,  Dcibcr,  5.  Aufl., 
1892; 

30.  Geognosie  und  Mineralogie  Württembergs,  von  F.  Gutehiinst, 

3.  Aufl.,  1884; 

31.  Anfangsgründe  der  Pliysik,  Sumpf,  5.  Aufl.,  1892; 

32.  Schulphysik,  Suru^lf,  4.  Aufl.,  1891; 

33.  Skizzen  zur  Entwickelung  des  physikalischen  Lehrstoffes  am 
Schullehrerseminar  Nürtingen,  von  Oberlehrer  Fr.  Frick,  1891; 

34.  Allgemeine  Chorgesaugschule,  von  Gu.st.  Za)igcr,  Ausgabe  I für 
Männerstimmen,  2.  Aufl.,  1890; 

35.  Lehrbuch  der  Harmonie,  Richter,  19.  Aufl.  ,1891; 

36.  Sammlung  von  Volksgesängen  für  den  Männerchor,  Heim, 
90.  Aufl.,  1892; 

37.  Schulgrammatik  der  franz.  Sprache,  Flotz,  31.  Aufl.,  1889; 

38.  Lectures  Choisies,  französische  Chrestomatie,  Fr.  K.  Rlntz, 
20.  Aufl.,  1891; 

39.  Lehrbuch  der  evangelischen  Volksschulkunde,  Becfh,  1885; 

40.  Prakt.  Methodik  mit  Lehrgängen  und  Lehrproben,  Guth, 

4.  Aufl.,  1883; 

41.  Anleitung  zur  methodischen  Behandlung  der  Fibel  für  die 
evang.  Volksschulen  ^Vürttembergs,  von  H.  SchörDiiami,  2.  Aufl., 
1892. 

B.  Katholische  S c h u 1 1 e h r e r s e m i n a r i e n. 

1.  Duhe! mann,  Leitfaden  für  den  Religionsunterricht  in  höheren 
Lehranstalten,  1.  und  II.  Band,  M.  Cohen  L Sohn.  Bonn; 

2.  Kath.  Gesangbuch,  Graduale  Romanum,  G.  Nr//»)/!/,  Gmünd; 

3.  Kehrcin-Keller,  Handbuch  der  Erziehung  und  des  Unterrichts, 
Fr.  .1.  Kiiler  und  J.  Branilenburtj,  Schöning,  Paderborn; 

4.  ^YetzcI,  Leitfaden  für  den  deutschen  Sprachunterricht,  Velhagen 
& Klassing,  Leipzig; 

5.  Feh  rein,  Deutsches  Lesebuch,  untere  Lehrstufe  und  obere 
Lehrstufe,  Wiegand,  Schwiom,  Leipzig; 
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6.  Weiter,  B.,  Auszug  aus  der  Weltgeschichte,  bearbeitet  von 
Dr.  A.  Hechel  mann,  Coppen  rath,  Münster; 

7.  Kaisser.  B.,  Geschichte  Württembergs  in  Charakterbildern, 
J.  Roth,  Gmünd; 

8.  Putz,  Lehrbuch  der  vergleichenden  Erdbeschreibung,  Herder, 
Freiburg; 

9.  Sfrauh,  Flora  des  Bezirks  Gmünd,  Selbstverlag,  Gmünd; 

10.  Hoffmnnn  und  Klein,  Rechenbuch  für  Seminaristen  und  Lehrer, 
L.  ScJncann.  Düsseldorf; 

11.  Sjjieker,  Th.,  Lehrbuch  der  ebene'n  Geometrie,  A.  Stein,  Pots- 
dam; 

12.  Fiel,  P.,  Harmonielehre,  Düsseldorf; 

13.  Mayer,  J.  G.,  Gesanglehre,  G.  Schmid,  Gmünd; 

14.  Burkhardt,  Elementarschule  des  Klavierspielens.  1(3.  Aull.; 

15.  Eichlcr  und  Feyhl,  Prakt.  Lehrgang  des  Klavierspielens,  TT>/s«- 
mann,  Esslingen; 

16.  Zimmer,  Prakt.  Violinschule,  9.  Aufl. ; 

17.  Bergmann.  A.,  Violinschule,  I.  und  11.  Abtheilung.  A. Koppenrath, 
Regeusburg; 

18.  Mrujer,  Prakt.  Orgelspiel,  I.  und  II.  Theil,  Schmid,  Gmünd; 

19.  Birkler,  W.,  und  Mayer,  J.  G.,  Hebungsspiele  für  den  contra- 
punkt. Kirchengesang,  G.  Schmid,  Gmünd; 

20.  Haherl , F.  IL,  Magister  Choralis,  F.  Pustet,  Regensburg; 

21.  Schneiderhan,  Der  Anfänger,  Herder,  Freiburg. 

Zur  Veranschaulichung  des  Lehrgangs  dienen  auch  die  zur  Aus- 
stellung gebrachten  Lektions-  und  Stundenpläne  der  genannten 
Lehranstalten,  sowie  eine  kleinere  Anzahl  von  Heften  und  Zeich- 
nungen; 

1.  Evang.  Schullehrerseminar  in  Esslingen  (75  Zöglinge): 

1 Baud  mit  9 Heften  Aufsätze  etc. ; 

1 ,,  ,,  technischen  Zeichnungen; 

1 ,,  ,,  Zeichnungen,  Ebene  Geometrie; 

1 ,,  ,,  ,,  Stereometrie; 

2.  Evang.  Schullehrerseminar  in  Nürtingen  G5  Zöglinge); 

1 Band  mit  20  Heften  schinftlicher  Arbeiten,  Kl.  1 — 3; 

3.  Evang.  Schullehrerseminar  in  Nagold  (90  Zöglinge): 

1 Band  mit  10  Heften  schriftlicher  Arbeiten,  1.  und  2.  Kurs; 

4.  Kath.  Schullehrersemiuar  in  Gmünd  (101  Zöglinge); 

1 Band  mit  9 Heften  schriftlicher  Arbeiten; 

2 Hefte  der  Zeitschrift  ,, Zeichenlehrer“  von  Zeichen-Oberlehrer 
Mayer. 
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5.  Kath.  Schullehrerseminar  in  Saulgau  (78  Zöglinge); 


1 Band  mit  Freihandzeichnungen; 
1 ,, 

1 „ 

1 „ 


geometrischen  Zeichnungen; 
darstellender  Geometrie; 
schriftlichen  Arbeiten. 


II.  Fräpu  randcna  Jistalfeu . 

Die  Vorbildung  für  die  Schullehrerseminarien  erhalten  die 
Schulamtszöglinge  in  der  Regel  in  den  Präparandenanstalten.  Die- 
selben sind  Privatinstitute,  stehen  aber  bezüglich  des  Unterrichts 
unter  staatlicher  Beaufsichtigung.  Die  Unterrichtszeit  dauert  zwei 
Jahre.  Die  Zulassung  zum  Präparandenunterricht  ist  von  der  Er- 
stehung einer  Vorprüfung  abhängig.  Die  Präparanden  erhalten 
Staatsstipendien  im  Betrag  von  8ü — 120  M.  per  Jahr.  Die  Präpa- 
randenanstalten sind  ebenfalls  konfessionell  getrennt.  Ueber  die 
Organisation  derselben  giebt  die  schon  erwähnte  ,, Denkschrift“  von 
Pfisterer,  sowie  SchneiderJum,  die  gesetzlichen  Bestimmungen,  S.  41  ff. 
näheren  Aufschluss. 

Der  Gesammtaufwand  des  Staates  für  die  Präparanden  beläuft 
sich  auf  54  105  M. 

Näheren  Ausweis  über  den  Lehrgang  und  die  Lehrziele  der 
Präparandenanstalten  liefern  die  Lektions-  und  Stundenpläne,  sowie 
die  in  beschränkter  Auswahl  aufgelegten  Hefte  und  Zeichnungen. 


1. 


Präparandenanstalt  in  Esslingen  (evang. ) : 

1 Band  mit  Preihandzeichnungen; 
Präparandenanstalt  in  Künzelsau  (evang.): 
1 Band  mit  7 Heften  schriftlicher  Arbeiten; 


1 
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3.  Präparandenanstalt  in  Nagold  (evang.): 

1 Band  mit  5 Heften  schriftlicher  Arbeiten; 

4.  Präparandenanstalt  in  Gmünd  (kath.): 

1 Band  mit  12  Heften  schriftlicher  Arbeiten; 

1 7 

1 ,,  Freihandzeichnuugeu  (1.  Kurs); 

1 

5.  Präparandenanstalt  in  Sau  lg  au  (kath.): 

1 Band  mit  Heften  schriftlicher  Arbeiten  (1.  Kurs); 

1 ) J 5 1 ' 5 5 5 5 5 5 5 ) 5 

1 ,,  ,,  Zeichnungen  (Lehrgang). 
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I II.  Lehrerin  n en  sem  in  are. 

Ein  staatliches  Lehrerinnenseminar  für  evangelische  Jungfrauen 
besteht  in  Markgröningen.  Der  Unterricht  wird  unentgeltlich  er- 
theilt. 

Die  Zöglinge,  36  an  der  Zahl,  erhalten  Staatsunterstützungen 
im  Betrage  von  140  Mark  jährlich.  Die  Aufnahme  geschieht  in  der 
Regel  im  16.  Lebensjahre;  die  Dauer  der  Bildungszeit  ist  3 Jahre. 
Der  Gesammtaufwand  des  Staates  für  das  Lehrerinnenseminar  be- 
trägt 19  340  M. 

Für  die  Ausbildung  kath,  Jungfrauen  zu  Lehrerinnen  ist  ge- 
sorgt durch  das  Privat  lehrerinnenseminar  in  Gmünd,  sowie  durch 
die  Erziehungsinstitute  in  Siessen,  Rottenburg  und  Bonlauden.  In 
Siessen  finden  die  jährlichen  Lehrkurse  für  katholische  Arbeits- 
lehrerinnen statt. 

Die  Zöglinge  des  Privatlehrerinnenseminars  erhalten  Staats- 
unterstützungen im  Betrag  von  120—140  M.  jährlich. 

Der  Unterricht  ist  unentgeltlich;  am  Schluss  der  dreijährigen 
Bildungszeit  haben  sich  die  Zöglinge  einer  Abgangsprüfung  zu 
unterwerfen. 

Ueber  den  Lehrbetrieb  im  Tjehrerinnenseminar  zu  Markgrö- 
ningen giebt  der  Stundenplan  Aufschluss,  über  die  Organisation 
des  kath.  Privatlehrerinnenseminars  zu  Gmünd  die  oben  erwähnte 
Schrift  von  ScJmeiiierlian  etc.,  S.  69  ff. 

Das  Lehrerinnenseminar  in  Markgröningen  hat  ausgestellt: 

1 Band  mit  5 Heften  schriftlicher  Arbeiten, 

1 Band  mit  Zeichnungen, 

1 Mappe  mit  Lehrplänen  für  Stricken  und  Nähen. 

Das  Kloster  (Erziehungsinstitut)  Siessen: 

1 Karton  mit  17  Tafeln  Handarbeiten  zur  Veranschaulich- 
ung des  methodischen  Lehrgangs  eines  8-wöchigen 
Uuterrichfskurses  zur  Heranbildung  von  Industrie- 
lehrerinnen für  Volksschulen. 
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E.  Taiilistuiniuen-  uiid  Hliiideiianstalteii. 

I.  Taubstummenanstalten. 

Württembeim  hat  7 Taubstummenanstalten:  in  Bönnigheim, 
Gmünd,  Heiligenbronn.  Nagold,  Nürtingen,  Wilhelmsdorf  und 
Winnenden,  welche  zur  Aufnahme  sämmtlicher  im  bildungsfähigen 
Alter  stehenden  taubstummen  Kinder  genügenden  Raum  bieten. 

Von  diesen  7 Anstalten  sind  vier  staatlich,  nämlich  die  Doppel- 
anstalt in  Gmünd  (Plauptanstalt  Internat  für  58  evangelische  und 
katholische  Kinder  und  Pilialanstalt  Internat  für  40  katholische 
Kinder),  in  ßönnigheim  (Internat  für  60  evangelische  Kinder),  in 
Nürtingen  (Externat  für  4(1  evangelische  Kinder)  und  in  Nagold 
(Externat  für  80  evangelische  Knaben).  In  Gmünd,  Nürtingen  und 
Nagold  sind  zugleich  Schulseminare  zur  Heranbildung  von  Volks- 
schullehrern. Den  Seminaristen  ist  Gelegenheit  geboten,  sich 
durch  Anwohnen  beim  Taubstummenunterricht  im  letzteren  auszu- 
bilden. Die  Taubstummenanstalten  in  Gmünd,  Nagold  und  Nür- 
tingen sind  daher  Pflanzschulen  zur  Heranbildung  von  Taubstum- 
menlehrern. 

Die  staatlichen  Anstalten  stehen  unter  einer  aus  Mitgliedern 
der  evangelischen  und  katholischen  Oberschulbehörde  zusammen- 
gesetzten Kommission,  der  ,,K.  Kommission  für  die  Erziehungshäu- 
ser“, die  ihren  Sitz  in  Stuttgart  hat. 

In  ihi-en  Geschäftskreis  gehört  die  Wahrnehmung  der  auf  das 
Taubstummenbildungswesen  sich  beziehenden  Interessen  in  schul- 
technischer und  ökonomischer  Beziehung,  die  Anstellung  der  Lehrer, 
die  Aufnahme  und  Entlassung  der  Zöglinge  etc.  Sie  lässt  sich  halb- 

O CT) 

jährlich  von  dem  Zustand  der  Anstalten  Bericht  erstatten  und 
visitirt  die  einzelnen  Anstalten  alle  drei  Jahre  durch  zwei  ihrer  Mit- 
glieder (durch  einen  technischen  und  einen  ökonomischen  Referenten). 

Das  aufnahmsfähige  Alter  der  Kinder  beginnt  mit  dem  zurück- 
gelegten 10.  Lebensjahre.  Die  Schulzeit  dauert  wenigstens 
sechs  Jahre,  kann  aber  von  der  Kommission  in  einzelnen  Fällen  um 
1 — 2 Jahre  erstreckt  werden. 

Schulzwang  findet  nicht  statt.  Die  taubstummen  Kinder  wer- 
den freiwillig  den  Taubstummenanstalten  übergeben  und  von  den 
letzteren  zu  sehr  billigen  Preisen  aufgenommen. 

Voller  Ersatz  der  ßildungskosten  wird  in  den  staatlichen  An- 
stalten nie  gefordert,  sondern  nur  ein  Beitrag  bis  zur  Höhe  von 
200  M.  pro  Kind  und  pro  Jahr  angesetzt.  Für  die  allermeisten  Kinder 
wird  aber  weniger  als  je  100  Mark  pro  Jahr,  für  sehr  viele  jährlich 
nur  je  30  M.  verlangt.  Hierzu  kommt  noch  ein  einmaliges,  beim 
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Eintritt  in  die  Anstalt  zu  bezahlendes  Kleidergeld  von  30  M.  Dafür 
erhalten  die  Kinder  freien  Unterricht  und  in  den  Anstalten  oder  in 
den  Externaten  bei  Privatleuten  während  der  ganzen  Schulzeit  voll- 
ständige, freie  Verpflegung  einschliesslich  der  Kleidung  und  ärzt- 
liche Behandlung.  Dem  Staat  erwächst  hierdurch  eine  jährliche 
Auslage  von  rund  90  000  M.  bei  ungefähr  228  Kindern. 

Auf  10  Kinder  kommt  durchschnittlich  ein  Lehrer.  Von  den 
25  Lehrkräften  der  staatlichen  Anstalten  gehören  5 dem  weiblichen 
Geschlechte  an.  Diese  5 Lehrerinnen  sind  ürdensfrauen  und  be- 
finden sich  an  der  Pilialanstalt  in  Gmünd. 

Zur  Fortbildung  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  dienen  die  Zeit- 
schi’iften  und  sonstigen  Erscheinungen  im  Taubstummenbildungs- 
wesen, welche  in  den  an  den  einzelnen  Anstalten  monatlich  zweimal 
abzuhaltenden,  zugleich  mit  Lehrproben  verbundenen  Konferenzen 
besprochen  werden.  Für  sämmtliche  Lehrer  wird  ferner  alljährlich 
gemeinsam  mit  den  badischen  Taubstummenlehrern  im  Beisein  von 
Mitgliedern  der  württembergischen  und  badischen  Aufsichtsbehörden 
abwechslungsweise  in  den  württembergischen  und  badischen  Anstal- 
ten eine  Hauptkonferenz  abgehalten. 

Das  Lernziel,  zu  welchem  die  taubstummen  Kinder  in  sechs 
Schuljahren  gebracht  werden  sollen,  ist  im  Allgemeinen  dasselbe 
wie  das  für  die  Schüler  einer  einklassigen  Volksschule  in  sieben 
Schuljahren. 

Auch  die  Unterrichtsfächer  sind  dieselben  wie  in  der  Volks- 
schule; hierzu  kommt  noch  der  Handfertigkeitsunterricht  für  die 
Knaben,  der  in  den  staatlichen  Anstalten  überall  eingeführt  ist. 

Die  Lehrpläne,  die  Lehrmittel  und  Leistungen  der  Taubstum- 
menanstalten sind  aus  nachfolgenden  zur  Ausstellung  gelangten 
Gegenständen  ersichtlich : 

I.  von  der  Taubstummenanstalt  in  Gmünd  ; 

1 Band  mit  Freihand-  und  geometrischen  Zeichnungen, 

102  Stk.  I.  Stufe,  27  Stk.  von  Knaben, 

30  ,,  IT.  ,,  8 ,,  ,,  Mädchen, 

1 Lehrplan; 


II.  von  der  Taubstummenanstalt  in  Bönnigheim: 

1 Karton  mit  3 Heften  schriftl.  Arbeiten  im  zweiten  Schuljahr 


1 

1 

1 

1 

1 

3 


•)  ? 

1 1 

J 5 
? ) 
? ? 


1 1 

5 1 


6 


3 

4 
3 


4 

12 


? 1 


5 5 

) 5 


5 ? 
5 ) 


? 1 


) 5 
7 7 
7 7 
7 7 


7 7 7 7 

,,  dritten 


7 7 
17 

7 7 
7 7 
7 7 
77 
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1 Karton  mit  2 Heften  schriftl.  Arbeiten  im  4. — 6.  Schuljahr. 


,,  5.  u.  6. 
,,  6.  U.7. 


4 

1 

1 


1 ,,  ,,  2 ,,  Schönschriften  vom  2. — 7.  „ 

1 Tableau  mit  Karte  und  Statistik  von  taubstummen  Kindern 
in  AVürttember^, 

1 dito  mit  Plänen  der  Taubstummenanstalt  in  Bönnigheim, 

1 dito  mit  6 Lehrplänen  der  Taubstummenanstalt  zu  Bönnig- 
heim , 

1 Mappe  mit  6 Lehrplänen  der  Taubstummenanstalt  in  Bön- 
nigheim, 

1 Buch  Berichte  über  die  K.  Württembergischen  Taubstum- 
menanstalten, 

1 Buch  ,, Blätter  für  das  Taubstummen  wesen“  1891  und  1892, 
1 Kapsel  mit  5 Recheufibeln, 

1 ,,  ,,  5 biblischen  Geschichten  und  Lesebuch, 

1 ,,  ,,  8 verschiedenen  Lehrbüchern, 

1 Buch  Uebungsstoffe, 

1 Rechenbuch,  I.  und  II.  Theil; 

HL  von  der  Taubstummenschule  in  Nagold; 

1 Tableau  mit  11  Schülerhaudarbeiten,  Kerbschnitt  und  Holz, 
3 Schülerhandarbeiten  aus  Pappe, 

1 Buch  ,,der  Handfertigkeitsunterricht  der  Taubstummen- 
schule in  Nagold“. 


II.  Blindenanstalten. 


Eine  staatliche  Blindenanstalt  befindet  sich  in  Württemberg 
nicht.  Dagegen  unterstützt  der  Staat  die  Privatblindenanstalten 
in  Stuttgart  und  Lustnau  und  lässt  in  ersterer  jährlich  auf  seine 
Kosten  6 Kinder  ausbilden.  Die  Arbeiten  der  blinden  Kinder  sind 
angeschlossen,  nämlich; 

1 Karton  mit  8 Tafeln  gestrickter,  geflochtener  und  genähter 
Arbeiten, 

1 kleine  SHohmatte, 

1 Waschseil, 

1 Bettvorlage  von  Tuchenden, 

1 Deckelkorb. 

Endlich  sind  angeschlossen  2 Bände  Evangel.  Gesangbuch  für 
Blinde. 


